
uns Chrısten heute ZUT Parteinahme für Asylsuchende und Flüchtlinge, aber auch
ZU Eınsatz für dıe Margınalısıerten In uUuNseTET Gesellschaft;
dıe „Optıion für dıe Opfter” erwächst AdUus dem ständıgen theologıschen Rıngen
dıe Girenzen und Möglıchkeıten der Verkündıigung eınes zugle1ıc gerechten und
barmherzigen Gottes, dem zunehmend Menschen verzweıfeln, weıl ©T den
Gräueln In TIschetschenıien und Bosnıen ebenso schweıgen scheıint w1e GT Inä

Z-0006
Auschwitz STUumMmM 1e An der „Option für die Opfer“ richtet sıch die Qualität
Jegliıcher Martyrıa selhbst ob S1e beschwichtigen gesellschaftliche Zustände leg1-
timıeren hılft oder diese anklagt und eben darın Gott a  a und als Rıchter und
Retter bekennt

ıne Kirche, dıe sıch der Otscha des Evangelıums In diıeser Weılse verpflichtet
weıß, ann diese 1Ur ın der Weiıse eıner radıkalen polıtısch-prophetischen Präsenz in der
(Welt-)Gesellschaft verkünden. Sıe wırd dıe gegenwärtig boomende ede VON der „„Got-
teskrise“‘ nıcht als „Gegenrede ZUTr Kırchenkritik benutzen, sondern als krıtischen nbe-
oT1 für das kollektive Verdrängen, mıt dem eın evolutioniıstisches Zeıitverständnıiıs Jenes
Ende leugnet, dessen Wırklıc  eıt In der Jüdısch-chrıstlıchen Tradıtion als dıe ede
VO AGeirlcht. aufbewahrt ist.
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nlıegen In der Pra  Ischen Theologie als Wissenschafi

Identifizıerung ekkles1aler Handlungsgestalten und Handlungsstile, welche dıe chrıst-
1C Heıls-Hofinung In ıhrem Verhältnıis ZUT menschlıchen offnung (auf Heılseıin und
Ganzseın, auf en ın Freıiheıt, Gerechtigkeıit, rıieden personal und soz1al ‚über’ -
zeugend darstellen und WENN auch 1m Fragment zeichenhaft realısıeren vermögen
(Real-Symbolı der Reich-Gottes-Botschaft). Entsprechende Identifizıerung Von and-
lungsgestalten und Handlungs/ormen, welche dıe cCNrıstlıche offnung als solche VeOI-

tellen und paralysıeren.
Wahrnehmung, Analyse und Deutung der soz1lıalen und ekkles1alen Signaturen der
eılt als Kontext und Raum fortwährender Neu-Interpretation und schöpferischer
Fortgestaltung des überlieferten christlich Symbolsystems (Wechselseıitige 10
dıalogische Bearbeıitung der Spannung zwıschen Konflıkt und Verständigung, Eın-
heıt und Dıfferenz).



rage nach Möglıchkeıit und uUCc nach egen der Bıldung eines kollektiv-
ex1istenziellen Vermögens der Unterscheidung des Christlichen (vgl den OpOS e1-
1ICT „Unterscheidung der Gelster‘®‘ 1m 1INDI1IC auf den personal-sozıalen Gestalt-
bzw Antlıtzcharakter der ‚chrıstlıchen Glaubenswahrheıt‘).
Reflexe Rekonstruktion der chrıistlıchen Weisheit (sapıenti1a bzw des christlichen
Geschmacks (sapor, SaPCIC De1) oder (Jgemeinsinns (sensus fiıdel1um), als elıner 1IN- g

A 300%
tersubjektiv konstıitulerten, kommunikatıv (und interdiszıplınär!) vermittelten
Kompetenz Äästhetischer Beurteilung Un Gestaltung hbzw. Instanz (kollektiver OXI1-
stenzieller Entscheidung un: den Bedingungen radıkaler Subjektivıtät und ura-
lıtät

Dementsprechende Erarbeıtung Von Beıträgen ZANT: Öörderung elıner Praxıs sıtuativ-
kritischer ITransformation kirchlicher Sozialgestalt In iıchtung auf Je sıtuatıv AUS-

zuprägende Formen communıonalen Lebens: ressourcen-orientierte (1Jemeindeent-
wicklung (als Personal- und Organısationsentwicklung); Entwicklung IANNOVaALLVer

Handlungsmuster Vo  - Diakonie un C arıtas SOWIE authentischer Seelsorzs- Un
Beratungsstile.

Za olchen Bausteinen eıner generierenden „ Pastoralästhetik“ ehören una  1Ing-
bar Lernen und Austausch mıt exemplarıschen Ausdrucksformen „säkularer ysta-
gogle  c ıIn Literatur und Kunst

erkun dieses Anlıegens
71 Biographische akforen

Dıie feinfühlıge ege christliıcher ymboli und kırchlicher este In der Famılıe
DiIie kriegsbedingte pannung zwıschen eal-Ahbwesenheıt und Bild-Anwesenheiıt
des Vaters.
Dıe Herkunft AaUS relatıv Verhältnıissen, In welchen dıe christliıche Metapho-
rik (Magnıifıkat: .„Dıie Mächtigen sturzt Cl VO Tron und erhöht dıe Nıedrigen‘‘)
Faszınatıon SCWAaNN.
Die Beschäftigung mıt ants 101 der (ästhetischen) Urteilskraft‘ (Denkfigur

des
elıner „symbolıschen Gotteserkenntn1s””) und Fıchtes e  re VO Bild des Bıil-

Diıssertation über Hırschers Praktische Theologıe der „Anschauung“ und
„Darstellung des Reiches (Gjottes“ (”  a  el 1mM Interesse der Freıiheıt‘“).
Berührung mıt Fr Schleiermachers dualer Aufgabenstellung der und der
Praktischen Theologıe („Symbolisieren UnN: Organisieren‘‘).
Beschäftigung mıt der rage nach der Bedeutung des ‚Ensembles ıIn Archiıtektur
und Denkmalpflege und dem el entstandenen edanken, das gesuchte ProprIi-

des Chrıistlıchen könnte evt  E In elıner bestimmten Konfiguration Von Hand-
lungsweisen lıegen.



a Habilitationssc  S über „Praktisch-theologische Urteilskraft“ motivıert VonNn

den Fragen: elche Gestalt kırchlichen Lebens VETITMAS den Gehalt christliıchen
aubens Jeweıls wirksam symbolısıeren? (nbt CS eın inter-subjektiv konstitu-
jertes, als olches wıissenschaftlıch rekonstrujlerbares Sensorium für dıe orm und
den Stil des Christlıchen 1mM pastoral-praktischen andeln (Darın tudıen über
das Typologische des Christlichen SOWIEe das Verhältnıis VOIN nalogıa ent1is undä

#0100%
Analogia fidei).
Begegnung mıt (jramers Studıie ZUT Musıkästhetik Adornos Dessen
ese. dıe ahrheı der Kunst SCl daran ESEN!, ob IC dem Leiden standhäallt
und 6S iın ıhrer Formensprache auszudrücken SOWI1e dıe uCcC nach ästheti-
schen Kriterien eıner usı „die tröstet, ohne vertrösten, dıe er ohne übers
Unheıil hinwegzusehen, dıe Sınn stıftet, ohne dıe Sınnlosigkeıt zuzudecken“ AAnl
S1iKalıscher Ausdruck für das Leıden ist dıie Dıssonanz’”) fordern die Praktische

Theologıe als ‚Kunstlehre der Seelsorge‘ bzw der Pastoral heraus.

1U atıv anstehende Aspekte
en der anregenden Gespräche mıt Stenger („Glaubensästhetik”) und
Wahl „Glaube und symbolısche Erfahrung” SOWIEe mıt uCcC über elıne Be-

merkung ZUT „ästhetischen Tiefenerfahrung‘ In der Praktischen Theologıe.
Auseinandersetzung mıt Schupp („Kultur und Symbol‘“), Lorenzer (für Erhalt
„sinnlıch-symbolıischer Interaktionsformen““ VEOISUS „Desymbolısıerung"),
mMuUu („Theologische Asthetik der Sakramente‘‘), chröer („Theopoıie-
S15  c

Auseinandersetzung mıt Grözingers Vorschlag, Praktische Theologıe als
„Kunst der Wahrnehmung“ etablıeren.

Rezeption NEGELUGTET hbeıten über „Mımesıs" und .„Bıblısche Bıildlichkeit‘‘

Verfolgen der Dıskussıion auf außertheologischen Kongressen über „Norm und

Sym (Konstanz) oder „Gestaltung ac Sınn  c
Nachdenken über Vırtualıtät (der Relıgion) 1im Cyberspace SOWIe über 1gurale RKe-

alıtät der Sakramente 1m interpersonalen Raum (vgl hıerzu auch Höhn)

Vorrangige ethode In der Pra  ischen Theologie
Ernstnehmen der „unmıttelbaren Erfahrung VOT aller Met  dcc Realısıerung der

prinzıplellen Geschenkhaftigkeit des ells 1Im us der Wahrnehmung der DC-
schichtlıchen Gegebenheı des personal-sozıalen (chrıstlıchen) Lebensvollzugs und
der 1ın ıhm enthaltenen (eschatologıischen) Verheißung (vgl Thomas quın Vıta

prıus qUamı doctrina, vıta enım ducıt In cognıtionem verıtatıs; Henning Schröer
na als „exzentrische Miıtte*‘“ der Praktıschen Theologıe).
Symbolisch-Kkrıtische Methode der Praktischen Theologıe als Handlungswissen-
SC meınt eın orgehen, In welchem „Handlung‘“ grundsätzlıc als kommnunt-

katıv-symbolische Wiırklıiıchkeıit aufgefasst und dementsprechend dıe In rage



kommenden unterschiedlichen theologischen und anthropologischen, esialen
und kulturellen Ausdrucksformen und Symbolsysteme uUrc wechselseıtıge Ana-
lyse des Von ıhnen Jeweıls symbolısıerten Interesses oder Hoffnungshorizontes
(theoretisch und praktısch) mıteinander In einen „krıtiıschen (dıalektischen) Dıa-
log  ‚66 gebrac werden.
Dıiıe Fruchtbarke1 der Methode kann aktuellen Beıispielen verdeutlıcht werden: ä

S0088
twa a) der Antinomie zwischen Gemeindeaufbau un Kasualpraxis (Dıie Des1-
derate VOoNn „Christologischer Präzision“ und „anthropologischer Valenz“‘ der Sak-
ramente fordern sıch gegenseıt1g dialektisc heraus) oder in ezug auf den
Streit die Frauenordination (ungeschichtlich-metaphysisches steht -
schichtlich-typologisches Priester-Bıld oder hiınsıchtlich eiıner Pastoral für Eu-
FODU (vgl das römische Modell „wahrer Freıiheıt“‘ mıt der Vısıon .„„solıdarıscher
Freıiheit“‘ Sınn des

m- aal@lal8 ((8)%

TANES[} I9 der@l
BilauNGgsarbeit a8 Keferenzrahmen

„Bistumsverwaltung” S18

el  erte 1Im Anschluss an elmut PEUKERT als Kompilation
theologischer un sozlalwıssenschafitlicher Reflexion

kommuniıkatıve Partiızıpation
erlösender Umgang mıteinander

Örderung innovatorıischer Praxıs
solıdarısche Weggenossenscha 1m planendep und erwartenden /ugang auf dıe

gemeinsame Zukunft

akKulare und kırchliche Phänomene nehme ich primär mıt sozlalwıssenschaftlıchen
Kategorien und sekundär 1m theologischen Referenzrahmen wahr. immer wenıger In
personbezogenen oder therapeutischen, immer stärker ın organısatıonsbezogenen enk-
strukturen. In hrem Umgang mıt der Moderne erkenne ich 1im Verhalten der beıiden
ogroßen Kırchen eın Lıve-Experiment, WIeEe auf dıe Herausforderungen ANSCMECSSCH
reagleren ıst.


